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Problemstellung 
 

Bei der Zuordnung eines Kr istalls zu einem Kr istallsystem ist es von entscheidender 
Bedeutung zu wissen, welche Flächen der Kr istall ausbildet (Tracht), und welche La-
ge diese Flächen zu den Achsen des Koordinatensystems einnehmen. Zur Beantwor -
tung dieser Fragen muss eine einheitli che Syntax gefunden werden. 
 

Histor ischer Rückblick 
 

Entscheidenden Anteil an der Lösung dieser Probleme haben die Arbeiten von Chri s-
tian Samuel Weiss und des englischen Kr istallographen W.H. Mill er. 
 

Weiss führ te 1809 die (von ihm so bezeichneten) Kr istallelemente Alpha, Beta und 
Gamma (als Winkel zwischen den Koordinatenachsen) und a : b: c (als Längenver-
hältnis der Achsenabschnitte zwischen Schnittpunkt der Kr istall fläche und Ursprung 
des Koordinatenkreuzes) ein. 
 

W.H. M ill er entwickelte diesen Ansatz weiter und führt e die Mill er’schen Indices ein, 
die noch heute allgemein gebräuchlich sind.  
 

Herleitung der M ill er’schen Indizes 
 

Schr itt 1: Für eine Kr istallfläche wurden die Weiss’schen Kr istallelemente a : b : c 
gemessen: Die a-Achse werde im Beispiel bei „ +3“ , die b-Achse bei „ +4“ und die c-
Achse bei „ +2“ geschnitten. Es ist dabei unerheblich, ob es sich um das Ergebnis 
röntgenographischer Messungen handelt (den Ergebnissen ist die Dimension 
Angstöm zugeordnet), oder ob die morphologische Vermessung eines Kr istalls zu re-
lativen Ergebnissen geführ t hat (die Ergebnisse sind dimensionslos). 

 

Schr itt 2: Es werden die Kehrwerte wie folgt gebildet: 
aus a = 3 wird 1/a = 1/3 
aus b = 4 wird 1/b = 1/4 
aus c = 2 wird 1/c = 1/2 

 

Schr itt 3: Es wird der kleinste gemeinsame Nenner gesucht. Im Beispiel ist dies 12. 
Die Kehrwer te werden erweitert, damit ganzzahlige Indices erreicht werden. 
 

 aus 1/a = 1/3 wird 1/a* = 12/3 = 4 
aus 1/b = 1/4 wird 1/b* = 12/4 = 3 
aus 1/c = 1/2 wird 1/c* =  12/2 = 6 

 

Die M ill er’schen I ndices sind ermittelt. 
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Vereinbarungen und Aussagen 
 

Die Nennung der Achsenbezeichnungen wird unterdrückt und durch die Vereinba-
rung ersetzt, dass die I ndices immer in der Folge a-Achse vor b-Achse vor c-Achse 
angegeben werden. 
 

Es gil t die Vereinbarung, dass die Indices in eine runde K lammer geschr ieben wer-
den, wenn damit eine Kr istall fläche bezeichnet werden soll . Im Beispiel bedeutet 
(436) also zunächst, dass die bezeichnete Kr istall fläche alle drei Achsen des Koordi-
natensystems schneidet. 
 

Eine 0 an der 1. Stelle in der Kl ammer würde besagen, dass die Fläche parallel zur a-
Achse verläuft, diese also nicht schneidet. Analoges gil t für die b-Achse (c-Achse) bei 
einer 0 an der zweiten (dr itten) Stelle der Kl ammer. 
 

Schneidet eine Kr istall fläche eine Koordinatenachse in ihrem negativen Bereich, 
dann wird dies durch einen Str ich über der Zahl ausgedrückt. In unserem Beispiel 
schneidet die Kr istall fläche (436) das Achsenkreuz also im vorderen oberen Oktan-
ten.  
 

Je größer (kleiner ) ein I ndex, desto kleiner (größer ) ist der Abstand vom Ursprung 
des Koordinatensystems bis zum Schnittpunkt mit der Kr istall fläche. 
 

Im allgemeinen stehen in der Kl ammer drei Ziffern, weil das Koordinatensystem drei 
Achsen hat. Eine Ausnahme gil t für das hexagonale und tr igonale Kr istallsystem. 
Dor t stehen 4 Ziffern in der Kl ammer, weil mit einer zusätzlichen Achse gearbeitet 
wird.  
 

Stehen die M ill er’schen I ndices in geschweiften K lammern, dann beziehen sie sich 
nicht auf eine Kr istall fläche, sondern auf die Ausbildung (Tracht ) eines Kr istalls 
insgesamt. Auf diese Weise lassen sich aber nur vergleichsweise einfache Kr istall -
formen beschreiben.  
 

Kr istall form Index Kr istall flächen *  
Wür fel {100} (010), (010), (100), (100); (001), (001) 
{100} besagt, dass jede Kr istall fläche eine Achse schneidet und zwei nicht  
Oktaeder {111} (111), (111), (111), (111), (111), (111), (111), (111) 
{111} besagt, dass jede Kr istall fläche alle drei Achsen in gleichem Abstand schneidet 
Hexoktaeder {100}+{111}  
Bei dieser sehr einfachen und häufigen Kombination zweier Trachten sieht man, wie 
schnell man an die Grenzen der Darstellungsmöglichkeit kommt. 
 

*Der Überstrich zur Darstellung des negativen Bereichs wird durch ein doppeltes 
Durchstreichen der Ziffer ersetzt 


